
Sonntag, 19. Februar 2012, 11 Uhr, Café Vetter

Friedrich der Große und Voltaire

Wir eröffnen unsere große Preußen-Reihe stattdessen
mit Friedrich der Große und Voltaire. Hans Pleschinski
stellt den erstmals von ihm vollständig ins Deutsche
übersetzten Briefwechsel vor, einen der
außerordentlichsten dieser Gattung!

Ein Leben lang standen sie in Gedankenaustausch:

Voltaire, Vorkämpfer der Aufklärung aus Frankreich,
und Friedrich der Große, König von Preußen.
Dokument dieser Freundschaft ist ein Briefwechsel,
der nur nach Voltaires Flucht aus Preußen 1753
unterbrochen wurde. „Jeder Brief ein Musterstück
geschliffenen Feinsinns“, schrieb der Spiegel zu Hans
Pleschinskis Übersetzung.

Die kommentierte Edition avancierte schnell zum
Standardwerk und liegt nun in einer neuen Ausgabe
vor.

Eintritt: € 10 / Mitglieder, Studenten € 8

Im Jahr 2009 erschien Charles Ofaires Roman-
Erstling »Berns verlorene Kindheit« und hatte schöne
Aufmerksamkeit erlangt. Nun legt Ofaire einen
zweiten Roman vor, der in und um Marburg
angesiedelt ist und das harte Schicksal einer Frau
erzählt, die nach einer Brustamputation in ein neues
Leben aufbricht. »Ich, die Fransentochter« ist
zunächst im Duktus eines Tagebuchs angelegt, und in
gewisser Hinsicht ist es ein extrem hartes Stück
Literatur: Es hat zur Protagonistin eine Frauen-Figur,
die an Krebs erkrankt ist und noch als Erwachsene
unter dem frühen Verlust ihres Vaters leidet. Die
Erzählzeit ist das Jahr 1989 – die inneren Dämme der
Hauptfigur brechen parallel zu den historischen
während des Mauerfalls, die persönliche Revolte
erkennt ihr Echo in dem friedlichen, aber
entschlossenen Aufbruch der DDR-Bürger. Sie geht
endlich die Suche nach ihrem verschollenen Vater in
Frankreich an, gerät in die deutsch-französischen
Verstrickungen aus Zeiten des II. Weltkrieges – sie
öffnet sich aber Wege, und es verbinden sich
persönliches Schicksal und Zeitgeschichte auf
mehreren Ebenen. Für viele Härten und irritierende
Deutlichkeiten wird der Leser dieses dichten Buches
mit jener Klarheit belohnt, die manche Menschen
leider erst aus Schicksalsschlägen heraus erlangen ...
Der Roman spielt teilweise in Marburg.

Eintritt: € 8 / Mitglieder, Studenten € 6

Sonntag, 26. Februar 2012, 11 Uhr, Café Vetter

Ich, die Fransentochter

Staatsminister Stein ist von seiner Parteichefin, der
Bundeskanzlerin Christina Böckler, abserviert worden.
Nun lebt er seine Leidenschaft für klassische Musik
aus. Als er die Dirigentin Maria Bensson kennenlernt,
beginnt er, ihr nachzureisen. Ist ihre Macht über die
Musik das schöne Gegenbild zur kalten Macht der
Kanzlerin? In Berlin erlebt Stein die Produktion von
Wagners "Rheingold", einer Oper über den
Missbrauch von Macht. Als sich eine Intrige entspinnt,
deren Opfer Maria zu werden droht, verschafft er ihr
die Bekanntschaft der Kanzlerin. Aber statt ihm
dankbar zu sein, verbündet sich die Dirigentin mit der
Politikerin. Steins Schicksal ist besiegelt.

Wolfgang Herles, geboren 1950 in Tittling, war von
1975 - 1980 Bonner Korrespondent des Bayerischen
Rundfunks. 1980 - 1987 Redakteuer vom Bayerischen
Rundfunk, 1987 - 1991 Leiter des Bonner ZDF-
Studios, bis 1996 Leiter der ZDF-Talkshow "live". Seit
2002 ist er Moderator und Redaktionsleiter von
"aspekte". Zahlreiche Buchveröffentlichungen.

Eintritt: € 8 / Mitglieder, Studenten € 6

Sonntag, 4. März 2012, 11 Uhr, Café Vetter

Die Dirigentin



1. Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden

2. Bericht der Kassenprüfer

3. Finanzbericht der Schatzmeisterin

4. Neuwahl der Stv. Vorsitzenden sowie eines
Beisitzers

5. Ausblick

Terminvorschau

So, 11. März 2012, 11 Uhr, Café Vetter
Uni im Café

So, 25. März 2012, 11 Uhr, Café Vetter
Uni im Café

So, 1. April 2012, 11 Uhr, Café Vetter

Russisches Roulette

So, 22. April 2012, 11 Uhr, Café Vetter

Karl May oder Die Macht der Phantasie
Eine Biographie

Freitag, 30. März 2012, 18 Uhr, Büro Aulgasse 4


